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Polens Verfaſſung. 
Nicht nur die Warſchauer Preſſe beſchäftiat ſeit einiger Zeit mehr als — * ig 

mwuif der Verſaſſung Polens, ouch die greß 
olniſchen Blaͤuter flellen Beſrochſungen über 

dieſe Frage an. So jchreibt der Poſener Dnen nit“ u. a.: 
Seit neun Monaten haben wir ſchon den 

Sejm, ſeit liber nenen Monaten eine Regie⸗ 
rung, die an der Verſcſſung arbeitet. Am 8. 
VNaꝛi hat dieſe Regierung eine Verſoſſunge dekla⸗ 
zation veröffentlicht, die allſeits negativ aufoe⸗ 
dommen wurde. Gegenwärtig brachte die Rie⸗ 
gierung das ganze Verfoffungsprojett dem Reiche, 
9— ein. Was kann man ven der polmſchen 

erfaſſung ſordern ¶ Wir giauben ſolgepbes1 
daß die Souveränitardes Bolteß ein⸗ 
wirlliche und nicht eine nominelle ſei 2. deß ſie 
eine ſtarke und geſchickte Regierung 
chert; 3. doß ſie bis zum Minimum' die Rie 
bungen in der Regierungsſmaſchine vermindert 

Wie erledigt das Verſaffungẽprojett dieſe 
drei Jorderungen? Die Vollsrechte beruhen nach 
der Verſaſſung darcuf, daß fie alle vier Jan 
einen Reichstog voch dem Einkommerſynem 
wohlt. Ercärzungswohlen läßt das Properuio 
nelwohlyfiem nicht zu, das bedeutet, doß Mei⸗ 
nungẽveränderunoen bei den Wöhlern nur alle 
vier Jahre zum Vorſchein ſreten lönnen. Weiter 
ſoll das Volk alle fieben Jahre des Reichsober⸗ 
haupt nmäblen, ſobald ihm der Reichstag zwei 
Kondidaten vorflellt. Weiter nichts. Das be 
deutet, daß die Vollsrechte gerirger ſind als in 
Fronlreich wo, wenn huch“ minelbar, ſo doch 

in mer das Volk den Serat wählt. Sie Volls 
ſouverenuꝛat iſt in Wirklichkeit bis zum Minimum 
eingeſchränkt, iſt faft nur nominell Der Staals- 
rraſident iſt das Haupt der Crelutive. Weitir 
ſt er der oberfte Heerſthrer. An der Geſehge⸗ 
bung nimmt er urmittelbar inſoſern leil, wo er 
ein Veto einlegen urd eine Geſſekvrrlage zur 
nächſten Reichstagslacung verweſen lann ſowie 
wittelbar, indem er 80 Mitglieder des Rechts 
ſchrtzes ernennt. Er iſt aber nicht verani- 

wortlich. 
Das bedeutet, daß Ler Stoolspräfident die 

Rechte eines bnſtitutionellen Königs 
beſitzt. Da er nicht rerantwortlich iſt, regiert er 
nicht perſenlich, ſondern durch das Kobinent. Das 
Kabinett wird lauachlich vom Reichẽtag abhängig 
ſein, d. h. es wird ein Faltor der Reichetogs— 
mehrheit ſein Vondufig beſitzt der Reichetog 
deine geſchleſſene Mehrheit. Win werden alſo 
dahin delongen, wie es heule in Franlreſch iſt, 
daß das Kabinett abhängig ſein wird vom Reichs⸗ 
ton. doß es auf zuſellige Flultrationen der 
Reichcckmehrheit ergewieſen ſein wird und unter 
Berücſichtigyng der derzeitigen Entwicklung des 
Parlan entarismus ſogar auf einen Zufall. 

Ob ſolch eine Regicrung fiark ſein wird? Es 
iſt nicht ſchwer, auf dieſe Fraͤge eine Anſwort zu 

geben. In einer Monaorchie, wo der König micht 
aus den Wahlen, ſondern aus der Erblichkeit 
hervorgebt, gerügt ein porlamentariſches Kabinelt. 
Hie Irfluulion des Morarchen verleiht der Exe⸗ 
lotire einde gewiſſe Feſtigleit. Der Einkammer⸗ 
Neichttag lann nicht einer gewiſſen Korrektur 
enſbehren. Um nicht eine zweite Kammer ins 
Leben zu rrfin, leut das Verſafſungéeprojekt die 
Korrekiur wiſchen den Rechteſchutz und den 
Stoott prͤſidernen. Dir erſtere beſteht gus 80 
Reicht oge dele ierten, aus dreißig durch den 
Staalt kanzſer ernannlen Mitgliedern, ſowie 
aus einer Anzahl aus Bildungdinſtituten dele 
gierten Miltgliedern, Die Bildung eines ſol—⸗ 
chen Schutßes“ zeiet, doß die Urheber des 

Verſaſſungẽprojelts den Einkammer-Reichstag 
picht als genügend betrochten. Da ſie aber eine 
Schen vor der zweiten Kanmer haben, die durch 
des Volk gewählt wird, projeltieren ſie ein ſolch 
Hägliches Surrogat. Der „Schutz“ iſt nicht 
den olratiſch, ſondern hat alle Anzeichen der 
Oligarchie. Wieſo ſollen Bildungsinſtitute Mit⸗ 

glieder des „Schutzes“ wählen? Schon die Kom⸗ 
promittierung der deutſchen Gelehrten während 
dee jebigen Krieges hatie unſer Vorurteil heilen 
wt ſſen. ols c das Gelehrtentum gleichzeitig 
voliuſche Geläufigkeit bedeuten ſollte. 

Wir lönnen das Verfafſſungsprojekt 
nicht als glücklich anfehen.“ Es beſrie— 
digt vicht die Forderungen, die man an eine 
Verſafſung zu fiellen giauben konnie, es ſichert 
nmicht die Sorveränitär des Volles, auch nicht 
eine ſtarle Regiervng, ebenſewenig ein glottes 
Fonllienlertn des Staaiso pparalet. Es befinden 

und ihnen auch keine moraliſche Unter⸗ 

ſich in der Verſeſſungsrorlage auch ſympothiſche 
Stellen, vor allem die Religions⸗ und Schul⸗ 
freſheit ſowie den Stapdpunkt der lotholiſchen 
Religion. Dies alles beſſert unſere Anſicht nicht. 
Dies iſt geradezu eine franzöſiſche Verfafſung, 
nur bedeutend verſchlechtert durch das Fehlen des 
Senats. Eine ſolche Verfaſſung paßt 
nicht für Polen. Man ſollte lieber nach 
ſchweizeriſchem und amerikaniſchem 
Mufter die Verſaſſynd einrichten, um die Vollks⸗ 
ſouveränknät lebensſähig zu geftalten. Die pol⸗ 
niſche Verfoſſung muß daher auf anderen Grund⸗ 
lagen als jetzt aufgebaut werden. 

Die oberungariſchen Slowaken 
gegen oie Tſchechen. 

Budapeſt, 19. November. 
„Az Ujſag“ berichtet, doß eine dreißigglie 

drige Deputauion oberungariſcher Slowaken unter 
Führung des Baumeiſſers Strobl Sir Percy 
Lorarine ein Memorandum überreicht hat wo— 
rin erklärt wird, daß das ſlowaliſche Volk Ober— 
ungarns nicht geneigt ſei, mit den Tſchechen zu 
ſammen zu leben. Es wurde verlangt, daß ent⸗ 
weder ein ſelbſtändiger ſlowakiſcher 
Staaur errichtet oder zwiſchen der Slowakei und 
Uncann eine ſolche floalsrechtliche Verbindung ge⸗ 
ſchoffen werde, wie ſie ſfrüher zwiſchen Ungarn 
und Kroafien beſiand. Sollte leine dieſer beiden 
Löſungen mödlich ſein, dann wolle das ſſo⸗ 
wakiſche Volkliebermit den Polen 
zuſammenleben. Das Memorandum ver⸗ 
langt ferner eine Gremberichtiguno gegenüber 
Tſchechen, damit die gegenwärtig auf dem Ge— 
biete Maͤhrens lebenden ungeſähr 400 000 Slo 
waken nicht unter Uchechiſcher Herrſchaft bleiben. 
Sir Percy Lorgine erklärte, doß er das Memo— 

— ,— 
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randum an die ldompetente Stelle übermitteln 
werde 
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Italleniſch⸗ ſoſſawiſch⸗ 
Verſtänbtgung? 

Lugans, 18. November. 
„Secolo, meldet aus Paris, daß es den An⸗ 

ſchein habe, als ob die Südſlawen in der letzten 
Seit größeres Gewicht auf eine Verfländigung 
wit Jialien zu legen beginnen Die ſüdſlawiſche 
Regierung ſehe die Gefahr einer Iſolierung vor 
ſich. Sie zeige daher eine nachgiebige Haltung. 
Da man es jedoch auf beiden Seiten vermeiden 
möchte, den erſten Schritt zu einer Verſtändigung 
zu tun, ſei die Vermittlung Fronkreichs und 
Englands in dieſer Frage ſehr erwünſcht. 

Spalato von Annunzle beſetzt. 
Prag, 19. November. (Pat.) 

Aus Agram wird gemeldet: In der Stadt 
ſind Zettel mit der Mitteilung ausgeklebt, daß 
Spalato von Abteilungen d'Annunmios beſetzt 
worden ſcti. Am 22. November will d'Annunzio 
nach Zara überſiedeln. Der italieniſche Admiral 
Milloti hat den Plan eines Angriffs Ita- 
liens auf Montenegro entworfen. 

Englanoͤfeinoͤliche Unruhen in Kafro 
Prag, 18. November. (Pat.) 

Aus Kairo werden neue Unruhen ge⸗ 
gen die engliſche Regierung gemeldet. Das 
Militär mußte von der Waſſe Gebrauch 
machen. Maſſende monſtrationen fanden 
auch in Alexandrien ſtatt, doch nahmen 
ſfie dort einen ruhigeren Verlauf als in 
Kairs. 

—VVVVD— 
Paris, 20. NAovemnber Gat) 

Lloyd George hielt im engliſchen Un⸗ 
terhaufe eine längere Vede, in derer auch 
über die Intervention der Eutente in 
Rußland ſprach. Er ſagte, doß England 
weder Denilin noch Koliſchak unterſtützen 

ſtütung erteilen werde. Fraulreich werde 
ebenſo handeln. 

Paris, 18. Aovember. Mat.) 
Amtliche engliſche Kreiſe in Paris 
ſellen entſchieden in Abrede, daß Eng⸗ 
land an den Verhaudlungen der baltiſchen 
Staaten mit Sowjetrußland teilnehme. 
Koliſchak und Zudenitſch auf dem 

Ruͤckzuge. 
Prag, 20. November. (Pat.) 

Reuter meldet, doß ſich die Armee Koltſchals 
welterhin auf dem Rückzuge beſindet. Admiral 
Koliſchak hat ſein Quartier in Irkutsk auſge⸗ 
ſchlagen, von wo aus er telegraphiſche Verbin⸗ 
dung mit Paris hat. 

Paris, 20. November. (Pat.) 
Aus Helſingfors wird gemeldet, daß ſich die 

Armee des Geuerals Judenitſch aus der Nähe 
von Pfkow zurkckgezogen habe. Der weitere 
Rüchzug dieſer Truppen bewegt fich in der 
Richtung auf die eſtniſche Grenge. Die eſiniſche 
Regierung hat beſchloſſen, die Armee Judenitſch's 
zu entwaffnen, ſobald ſie die aſmiſch⸗ Grenze überſchritten haben wird 

Wilna. 20. November. GPat.) 
Nachrichten aus Son jetruß land zuſolge, haben 

die Bolſchewiki in den letzten Tagen den größten 
Teil ihrer Truppen an die Front gegen 
Judenitſch geſchickt. Gleichzeitig wurde die ail 
gemeine Mobilmachung cengeordnet Alle 
Männer im Alter von 18 bis 40 Jahren wer⸗ 
den einberuſen. Dieſe Maßnahme iſt erfolgt, 
um die bolſchewiſtiſche Armee zu perſtärken, 
demit ſie den Kampf mit den Armeen Koliſchals, 

und Judeniiſch's erſolgreicher ſuͤhren 
ne ——————— * 
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UNeues ruſſiſches Geloͤ 
Wilug, 19. November. GPat.) 

Die Sowietregierung hat die Abſicht, neue 
Banknoten in Bogen zu 5, 10 und 20000 Ru 
bel herausugeben. Die Zaren- und Dumarubel 
ſowie die ſogenannten Kierenki“ ſollen vollſtän⸗ 
dig dus dem Verkehr gezogen werden. 

In Petereburg iſt der elfſtündige Ar— 
beitstag eingeſührt worden, damit die rück 
ſländigen Arbeiten bexältigt werden können 

Clemenceau uber den 
Bolſchewismus. 

Rachträglich wird bekannt, daß Cléömenceau 
auf ſeiner Elſäſſer Reiſe Deputationen der 
organiſierten Arbeiterſchaſt empfangen hat, denen 
er bemerkenswerte Mitieilungen über die kommu⸗ 
niſtiſche Bewegung machte. 

Der Kommunismus oder Bolſchewiemus, wie 
er jetzt genannt wird, ſagte Clémeneeau, iſt nichts 
weiter, als die phantaſtiſche Ausgeburt von 
Narren und Berbrechern. Die meiſten Kommu⸗ 
niſten wiſſen ganz genau, wie hirnriſſig ihre 
Utopien ſind, ſtreben aber entweder nach Macht 
oder nach Vereicherung. Es iſt charatteriftiſch, 
daß ſich der geſunde Sinn der Arbeiterſchaft 
ſelbſt in dem ſo ſchwer zuſommengebrocheuen 
Deutſchland gegen die bolſchewiſtiſche Bewegung 
mit Erfolg gewehrt hat. Älle unſere Berichte 
ſtimmen übrigens darin überein, daß der Kom 
munismus auf der ganzen Linie im 
Zuſammenbrechen iſt. Laſſen Sie ſich darch 
einen zeitweiligen Stillſtand der milndtiſcha 
Aktionen in Rußland darüber nicht Aaſchen, vaß 
auch der ruſſiſche Bolſchewizmus ſeinem Eub⸗ 

miteget ittr ie Kulturwelt kann es wieht dulden, da 
fich in ihrer Mitte ein Verbrecherherd wae 
Moskaun beſindet, der Emiſſäre in alle Well 
gegeden aus ſchickt, damit die ſriedliche Nchel ge⸗ 
fidrt und die ſoziale Ruhe geſhrdet wAder va 
wird mit falſchen Aus weik papieren un falſchem 
Vapiergeld, mit verbrecheriſcher Eanterlift und 
krupelloſer Gewalttätigkeit. vor aſ am aber in 
einer gigantiſchen Beſtechung gearbeitei, um Augenblickserfolge zu erzielen. 

Die Eatente iſt ſich darü r klar, daß die 
Verrichtung des Bolſchewigw ein⸗ Rotwendig⸗ 
deit für den Welifrieden iſt d vwird ihre Frie⸗ 
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denkaltion nicht eher als abgeſchloſſen betrachten 
bis der Kommunismus am Boden liegt. Die 
ZBukunft gehört der bürgerlichen Demokralie 
welche allen Arbeitenden, ob hochgeboren oder 
niedrig, dir y Rechte einraäumt, aber 77 
die gleichen Pflichten auferlegt, zu arbeilen 
die Sigatsgeſetze zu achten. 

Eine Unterredung mit Gutſchkow 
Nauen, 19. November. (Pat.) 

Das „Berliner Tageblatt“ verdffentlicht eine 
Unterredung ſeines Korreſpondenten mit dem 
Führer der ruſſiſchen Oltobriſten, ehemali en 
Relchẽ dumapräſidenten und Kriegsminifter Guiſch⸗ 
kow, der ſich eniſchieden gegen irgen dwelche 
Verhandlungen mit der Sowjetre— 
gierung ausſprach. Folls die Entente geneigt 
ſein ſollte, mit den Bolſchewiki in Unter hand⸗ 
lungen zu treten, ſo werde die Weiße Garde 
umſo beharrlicher auf ihren Forderungen beſtehen 
und jedes Friedensaugebot ablehnen. Gutſchlown 
glaubt an den Sieg der ruſſiſchen Freiwilligen⸗ 
Verbände. Seiner Meinung nach ſind Denikig 
und Koltſchak nicht Werkzeuge der 
Reaktion; ſondern Führer aug dem Lages 
der Demolkraten. 

otales. 
Sod z, den 21. Rovemder 1818 

Die Verpflegungsfrage der Staoöt 
Lodz. 

Geſtern abend ſand im Saale der Stadtver 
ordnetenverſammlung die vierte Konferen; der 
Vertreter der Verpflegungsdeputation des Magi⸗ 
ſtrats mit den Vertretern der Kooperatiben flait. 
Der Direktor der Brotzentrale Herr Lubinſti er⸗ 
teilte Bericht über die Mehl und Brotverſorgung 
der Einwohnerſchaft. Die Lage iſt ſehr uner⸗ 
freulich, die Räckftände der Getreidezentrale 
ſteigen von Tag zu Tag, ſie erreichen etwa 26,000 
Zentner Mehl. Durch die unregelmäßige Zu—⸗ 
flellung von Mebl konnten die Lebensmittelkar⸗ 
ten der 113. Periode nicht realifiert wer⸗ 
den und ſind bis Somabend verlängert wor⸗ 
den. Ferner teilt er mit, daß beim Ärbeilsin⸗ 
ſpektor ein Vertrag betreffs Lohnerhöhung der 
Bäckergeſellen um 50 Proz abgeſchloſſen wurde, 
ſo daß ein qualifizierter Bäckergeſelle 2268 Mart 
und ein Gehilfe 163 Mark wöchenllich erhalten 
wird. Die Vertreter der Kooperativen proleſtie⸗ 
ren gegen dieſe Lohnerhöhung; die Verluſte der 
Kooperatven würden dadurch noch mehr ſteigen 
Schon ducch die unregelmaͤßige Zuſtellung von 
Mehl erleiden die Kooperatjven erhebliche Ver⸗ 
luſte. Magiftratsſchöffe Weiß proteſtierte in ſei⸗ 
ner Rede gegen die Erteilung von Doppelralto⸗ 
nen aun Schwerarbeiter, während die Bevölkerung 
nicht einmal die einfachen Lebens mittelrationen 
erhält. Die Verteilung der Schwerarbeiterratio⸗ 
nen ſoll nicht durch die Kooporativen zwecks Ver⸗ 
meidung von Reibungen erfolgen, ſondern durch 
die Arbeitgeber. 

In Sachen der Heizſtoffe erteilte Magiſtrats⸗ 
ſchöffe Kaffanke Aufklärungen. Die Lage 
habe ſich bedeutend gebeſſert. Kohle 
werde in größeren Rationen verteilt 
werden können, auch erwarte man größere 
Transporte von Holz. Die Holzplätze ſind 
jetzt bis uhr nachmittags geöffnet. 

In Sachen der Zacerverſorgung warde 
mitgeteilt, daß nach Eintreffen des größeren 
Zuck⸗ ricuns ports aus ZIbierſt die Bevölkerung 
ſür November mit 46 Lot pro Perſon verſorat 
werden wird; bald darauf erwartet man auch 
einen neuen Transport ſür Dezember. Zucker 
wird im Einzelverkauf Mark 2.45 pro Pfund 
koſten. 

Die Kartoffelzuſtellung iſt durch die 
ploͤlich eingetretene Kälte aus Voſen ein geſtellt 
worden. Es iſt aber zu hoffen, daß ſich die 
Lage bald bedentend verbeſſern wird. 

* 

Aus Warſchan wird gemeldet: 
Das Verpflegungsminiſterium macht 

bekannt, daß die Lebensmittel⸗ und Be⸗ 
heizungskriſts, die durch Verkehrsſchwie⸗ 
rigkeiten hervorgeruſen wurde, nunmehr 
beſeitigt iſt. Warſchau uund alle auderen 
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Stadte erhalren bereits in den nächſten 
Tagen die ihnen zukommenden Kontin⸗ 
gente. 

Ser Wojewode von Lodz bereits er⸗ 
naumt. Polniſchen Blättern zuſolge wurden für 
die eiazelnen Wojewodichaften bereits Wojewoſen 
ernaunt. Lodzer Wojewoda wird Herc A. Ka⸗ 
minſti. 

Mißz brãuche bei der Rekrutlerung. Der 
in die Skandalgeſchichte in der Rekrutierunz8 
kommiſſion verwickeite Leutnant Wonſowiez wurde, 
polniſchen Blattern zufolze, dieſer Taze in War⸗ 
chau verhaftet. 

6 Millionen ſür Lodzer Notſtands⸗ 
arbeiten. Dem Stadtblatt zuſolge Leſchloß die 
Stadtverwaltung. wegen der vorausſichtlich bald 
eintretenden Ecſchöpfung der für die Notſtands⸗ 
arbeiten beſtimmien Geldmittel an die Regierung 
eine Eingabe zwecks Beſch eunizuna der Ecteilung 
bes der Stadt Lodz zurerkannten Kredits von 

6 Millionen Mark zu machen. 
ZRucter. Von den für Lodz beſtimmten 30 

Waggons Farinzucker iſt geſiern bereits 1 Wag⸗ 
gon in Led, eingetroffen Der Reſt iſt bereus 

in Zbiersk verladen und wartet nur auf die Ab— 
fertigung. 

Solz. Die Verpflegungsdeputation hat in 
den oͤſtlichen Gebieten groͤßere Mengen Holz ein⸗ 
gekauft. Dieſer Tage ſollen die erſten Sendungen 

in Lodz eintreffen. 
DSie Kohlen ſind wieder teurer gewor⸗ 

den. Die Verpflegaungsdepuration erhöhte den 
Preid der Kohle bis auf 22 Mark jür den 
Korzee. 

Welßalb die Kohlen ſo tener ſind. 
Schon ſeit längerer Zeit trieb im Kohlenbecken 

von Dembrowa eine Bande von Betrügern und 
RKohlenſchiebern ihr Unweſen, deren Machenſchaf 

ten darin beſtanden, daß ſie in Erſahrung brach 
ten, an wen und aus welcher Grube Kohblen 
verſandt werden ſollten, worauf ſie den Empfän— 
gean depeſchierten: „Ocdnete heute an, Ihnen ſo 
und ſo viel Waggons Kohle zu ſenden.“ Einer 
der Hauptbeteiligſten war ein geweſſer Zweigen 
haft, der Pächter dee Sosr owicer Schlachthau⸗ 
ſes, der in Warſchau, Lodz und anderen 
Städten ſtändige Aqgenten beſaß. Zweigenhaft be 
arbeitete ungeſähr 20 Kunden, voa denen er ſich 
1 Mark für jedem verſandten Korzec Kohlen jah 
len ließ. Sein Spießaeſelle war Jan Kasztolſti 
aus Soenowice, der vom Warichouer Magiſtrat 
im Laufe von 3 Monaten 170 Tauſend Mark 
Beftechuno?celder einhrimſte, mcfür er ſich un 
laͤngft ein Haus kaufle. Weitere Agenten waren 
Heinrich Roiftein, Kaſſierer der Fabrik von Fitz⸗ 
ner und Gamper in Sosnowice. Durtiewich, 

Iſagk Jefer aus Zawiercꝛe, Dneklior und Mit— 
inhaber der Kehlengruben bei Zawiercie, M. 

Hertz aus Petrilau. der im Lauie eines Monats 
vom Petritauer Magiſtrat 26,000 Mark für 

Verjandtbecheinigungen“ erhielt, ſowie der Di⸗ 
retior des Warſchauer Müllerverbandes, der für 
die Zuteilung“ von Kols 2 M. jür den Korzeec 
verlongte. 

In Lodz traf nun in dieſer Angzelegenheit 
eine Unterſuchungskommiſſion ein. Die Mitqlie 
der der ſtommiſſien verhörteu geftein im Magi 
ſtratsgebäude mehrere Herren der Verpflegungs 
deputation. 

Wegen Holzwucher wurden vom Wucher 
annt beſtraft? Jokob Lungnas, Franeiszkanika⸗ 
ſtraße 41. mit 500 M. Geldſtrake oder 1Monat 
Haft, Jeek Ker;, Wolborjkaunraße 34, mit 200 
Mark oder 2 Wochen Haft. Regina Grünberg, 
Pulncenaſtraße 24, mit 100 M.oder 1 Woche 

Haft, Szulem Kowalſki, Tarßowaſtcaße 9. mit 

1000 M. oder 1 Woche Hut, Either Abramſahn. 
Zachodniaſtraße 22, mit 200 M. ader 2 Wochen 
Haft Sara gablodower, Alexandrowſkaftraße 16 
wit 600 M. oder 1 Monat Hift, MRoſen 
blatt. Kolejowaſtraße 9, mit 1000 Mark oder 
1 Monat Haſt. 

In der Wohnmung erfroren. Am Dienstag 
erfror in ihrer Wohnung in Radozoszez, Hypo⸗ 
tee naſtraße 29, die 85jährige Roſalie Stachurſka. 
Der herbeigerufene Feldſcher ſtellte den bereits 
eingetretenen Tod der Greiſia feſt. 

Wie ſol geheizt werden? Wohl noch nie 
zuvor iſt dieſe Frage bei uns ſo brennend“ ge⸗ 
weſen, wie in der kohlenknaopen Gegenwart, die 
es aller Welt zur dringenden Pflicht macht, mit 
dem Brenumaterial nicht allein ſpacſam, ſondern 
vor allem auch vernunſtgemäß umzugehen, al'o 
ſo zu heizen, daß nichts unnütz vergeudet wird. 
Laſſen wir uns darüber von einem Sachderſtän⸗ 
digen belehren. 

Wenn Steinlohlen beim Fenern eine unge⸗ 
nuügende Luftmenge zuzefühtt und die Ojealür 
geſchloſſen werde, bevoc die Kohlen durchelüht, 
womöglich wenn ſie zoch ſchvarz ſeien, dann 
könne eine vollſtändize Verbrennung nicht mehr 
ſtattfinden. Es leuchtet ja auch ohne weiteres 
ein, daß die Kohlen dann langſam ſchwelen, aa⸗ 
ftatt in offener Fiamme ſlott zu verbrennen. Die 
Waͤrmeentwecklung bleibt ungenügend, die Guſe 
gehen teilweiſe ungenutzt als Kohlenoxyd und 
Kohlenwaſſerſtoffoerbindungen in den Schruſtein, 
küflen ſich dort ab und dringen, wenn das 
Mauerwerk durchläſſig iſt — was leider meiſt 
der Fall — in das Innere des Gebäudes oder 
ſcheiden ſich als teerartiger Nederſchlaz an den 
Kammwänden aus und bilden, ſobald der Schorn⸗ 
ftein wieder erwärmt wird, ſitets von neuem eine 
Quelle des widerwärtigen Geruches. Das ſort⸗ 
wihrende Heramſtochern im Feuer iſt vom Uebel. 
Zu beherzigen int auch, daß, wenn im Herd oder 
im Defen, die von unien her beennen, auf einmal 
eine zu hohe Kohlenſchicht aufgewocien wird, die 
Kodle verkorkt; es buden ſich maſſenhaft Gaſe, 
die ſchwer, d. h zu ſpät und zu kalt entweichen: 
es gidt Rauch und Ruß. 

Man ſoll nun nach der Anweiſung unſeres 
Sachverſtändigen, der es geradezu als die Haupt⸗ 
ſa he bezeichnet, beii ebenen Roſten Brennmate 
rial in kleinen Mengen vorn aufgeben, in Braad 
kommen laſſen, es dann erſt nach hinten ſchieben 
und vorn friſches nachiüllen. Daun verbrennen 
namlich die nutzzbaren wertoollen Gaſe der Koale 
über dem hinten in voller Glut beändlichen 
Brennſtoeff und entwerchen nicht mehr unvecbrannt 
und unausgenutzt. Feeilich macht ein ſolches 
Verfahren mehr Acbeit, es lohat ſih aber auch. 

Lichtube. Die ftierliche Eröffnung der 
Lichttube des Vereins „Eero“ wird am Sonntag, 
den 23 Noo mber. um 6 Unr nachmittags in der 
Moniuskaſtraße (jraͤher Paſſa ze Meyer) erfolgen. 
Dieſe Lichtſtabe ſoll jür arme Schu linder be 
jtimmt ſein, deren Eltern weder Beleuchtung noch 
Beheizung beſizen. In dieſem Raume werden 
die Kader ihre Schutaufzaben machen können; 
zugleich wird dort auch Abenobrot verteilt wer 
den. Mit Rückſicht auf den guten Zweck der 
Unternehmung iſt zu erwarten, daß der Eröff⸗ 
nung der L.chtflube ein zahlxeiches Puolikum beru 
wohnen wird. 

Neuerliches Schnertrelben. Getren un— 
ſerer Anlündigung trat geſtern Nacht bei ſroſt⸗ 
freiem Wetter Schneetreiben ein, nachem noch 
abends gegen 15 Srad Kälte herrſchten. Au—⸗ 
ſcheinlich kann man ſich baid auf Tauwetter ge 
faßt machen Das Scharetreiben währte bis 
Mitiag. Die letz'en Tage haßen uns bedeutende 
Schneemaſſen gebracht, nachdem der alte Synee 
noch nicht geſchwanden war. Jafolgedeſſen luegen 
jetzi in den Steaßn von Vodz hohe Saqhneebrrze 

Förſters Hannchen. 
Rman von W.eWarder 

174 Zoriſegang. 

„Wie ſpielte ſich nun das Weitere ab ?* 
Ich hielt vor dem kleinen Stotionsgebäude, 

dicht am Perron,“ berichtete der ſtutſcher geläufig. 
„Der Herr Graf ſprang ſogleich heraus uund ſchloß 
den Schlag wieder. Dann eilte der gnädige Herr 
nach dem Schalter, löſte die Fahrlarten und ſprach 
mit dem Staltionsvorſteher, welcher auf dem 
Perron ſtand, einige Worte. Es waren faſt keine 
Pafſagiere da. wel he den durchgehenden Eilzug 
benũtzen wollten. Der Zag tam auch ſchon 
heraungeraſſelt, und da er nur eine Minute hält, 
ſo bffnete der Stationk vorſtand ſelbſt ein Roupee 
eiſter Klaſſe, das ganz leer war, wie ich oon 
meinem Pilatze aus ſehr deutlich ſehen konnte. 
Inzwiſchen hatie der Herr Graf die Dame aus 
dem Wagen gehoben und führte ſie raſch über den 
ſchlechtbeleuchteten Perron.“ 

„Ging die Dame auch jett freiwillig?“ fragte 
der Graf dazwi chen. 

„Ich — glaube wehl, Herr Graf.“ 
die Antwort. „Es fiel mir nichts auf, da ich an 
das Gezenteil nicht dachte. Nur dicht vor dem 
offenen Koupee —“ 

„Nun?“ 
„Da mußte der Herr Graf die Dame feft 

halten. Sie ſchwankte und drehte fich auch zurück. 
Aber gleich datauf hatte der gnädige Herr fie in 
das Koupee geſchoben und der Stationsvorftand. 
der beiſeite gewreten war, ſchloß die Tür. Ee 
war auch die hoͤchſte Zeit. GSleich darauf fuhr 
der Zug dabon. 

werden. 
nie Vepeſche nach unten!“ 

lautete 

„Können Sie reuen?“ fragte Graf Max turz. 
Jawohl, Herr Grafl“ 
„Dann ſofort das vbeſte Pferd geſattelt und 

nach der Station gerirtten. Sie geben dieſes 
Telegramm auf. Et muß beſchleunigt beſördert 

Gehen Sie! Der Diener bringt Ihnen 

„Sehr wohl, Herr Grafle 
Waͤhrend Anton eilig das Kabinett verließ, 

um ſein Pferd in aller Haſt zu ſatteln, fraz.e 
Bachmann ſlöhnend: 

„Was wollen Sie tun, Herr Graf?“ 
„Das einzige, was uns unbedingte K'arheit 

ũher all' dieſe ſonderbaren Vorjälle verſchafft. 
Gine Depeſche an die Bahnpolizen!“ 

Der Graf ſchrieb bereits. 
Es las die Sätze laut vor: 

Majoratsherr Graf Max von Lindendofen 
erſucht, ſeinen jüngeren VBruder, der Eilzug 
„11 Uhr 10 Min. benützt, mit Dame, ſeiner 
Beg tirung, diekcet, aber ſicher feſtzuhalten bis 
Gegenordre. Vertrete jede Maßnahme. Aut⸗ 
worꝛ, ob Exrfolg! 

Majoratsherr von Lindenhofen.“ 
Er llingelte den Diener, das Papier ſchießend. 
„Dieſe Depeſche dem Anton zur Abfertigung! 

Es eilt! Anton ſoll die Antwort abwarten!“ 
Der Bediente ſprang nach unten, wo Anton 

bereits im Sattel ſaß und durch die zum Glücke 
nicht finſtere Nacht davonſprengte. Man hoͤrte 
das Aufſchlagen der Pferdehufe bis in das 
Kabinett des Grafen hinaaf. 

„Vielleicht erreicht die Depeſche noch ihr Fiel. 
bedvor der Zag in die Reſidenz eingefahren iſt,“ 
ſagte ber Graf. Habe ich Antwart, daß Artur 

an den Soten der Vütgerſteige. die im ner höher 
werden. Dringend ervünſcht iſt, daß mit der 
Schneeabfuhr nunmehr energiſch begonnen wird 
trotz der hohen Koſten, die unter den ge 
gen wärtigen Verhältniſſen verurſachen werden. Bei 
plötzlich eintretendem Tauwetter wücden die in 
den Siraßen lagernden gewaltigen Schneemaſſen, 
zu Waſſer Jeworden, die ertzebüchſten Sch vieri; 
keiten fuͤr die Fißgänger, wie Überhaupt fac den 
geſanten Straßenverkehr heroorrufe .. Schyn 
jetzt keucht die „Elekiriſcher nur mühſam die 
Straßen hinauf, und wer beobachtet. wie die 
Pferde nur vuter Anwendung allecr Kräfte und 
nur der rozen Gewallt von Tierquälern nach ze⸗ 
bend, die ſchwerſten Lafſten wenerziehen, wird 
dieſen Wunſch nach ſchleunigſter Beſeitigung der 
Schneemaſſen ſfür berechiigt erachten. 

Wie wir erjahren, werden auf Verfügung der 
Polizei bereits ſeit 3 Tazen die Schaeemaſſen 
von der Zzierſka, Nowomiejek a⸗, Konſtaniynowita⸗, 
Andrzeja- und Glaͤwnaſt: aße auf Koſten der 
Hausbeſijer mit der Straßenbahn weggeſchafft. 
Wern die Beſitzer der in der Petrikauer Straße 
gelegenen Häuſer den Schaer nicht rechtzeittg 
wegräumen, wird ihm aaf der gleichen Weiſe 
verjahren werden. 

Dem Tatigkeitsbericht des Lodzer 
MeeteinigungsAmntes fur die Monate Sep⸗ 
temoer und Otober dieſes Jaycezs eitnehnen 
wir folgendes: Die Kanzlei des Amis warde 
am 4 September eroͤffaet Die erſte Sttzung 
des Umts fand am 11. Sepitember ſtatt. Im 
Septemder fanden 10 und im Okiober 14 Sitzun— 
gen ſtat. Es floſſen im Stptemſer 224 Klagen 
ein, von denen 143 verhandelt wurden; denſel⸗ 
ben Monat floſſen 233 Steritſachen ein. von 
denen 183 oerhandelt wurden. Im Ott ver 
floſſen 227 Klagen ein, von denen 172 veechan⸗ 
delt waroen; in demſelben Monat floſſen 20 
Streitſachen ein, voa deren 204 verqauodelt wa 
gen. Außerdem fanden 50 Orisbeſichtigun⸗ 
gen ſtatt. 

Feſtaahme geſähelicher Banditen. Der 
Ktrimunaipolizei glaag es dieſer Taze einige ge⸗ 
fähruche Vanditen jeitzunhmen, und zwar: Fran 
ciezek Buwadzti, Wiasryelaw Marcin at, Fcan⸗ 
eireſ Aulczat uad Staniel aw W-ſolowli. Letzterer 
haite mu ſemer Schwoeſtet Herene und dem au 
5. 1. Vt. vom Stalbdgecicht zum Tode verureil⸗ 
ien Baaditen Wlarys;au Oletſit an dem Rauo⸗ 
überfall im Dorſe Zawada bei Tomaſchow teil⸗ 
genommen, 

Sin netter Jagenderzieher. Vor dem 
Lodzer Bezirisgericht hatte ſig amn Donnerstag 
der 57jährtge Reichnungsiehter Wojciech Ruñat 
wegen eines im Juli d. J. an einer ſeiner Schü 
lerinnen, einem 24j ihcigen Madhen, begangenen 
Satlichleitsetocehens zu veraut worten. Die 
Berhandlungen wurden unter Ausſchiuß der Oef⸗ 
jentuͤchkeit geſührt. Das Gericht verurteille den 
Angeklagten zu 4 Monaien Gefaͤagnis unter An⸗ 
rechnang dor Maonaten Unter uch inz8naft. 

50 000 Mar? Geldſtrafe faäͤr Spekula⸗ 
zon. Das Wacheramt becichtet: Von dea Oer— 

ganen des Wachecamtes warde in der Woznungz 
des Ostac Lißner, Diuzaſtraße 146, eine Haus— 
ſuchang vorgenonmen, wobei im letzten 3mmer 
4 Stüct Manufatlurwaren,. in der Speiſecammer 
ge,jen 500 Arſchinen Wollſtoffe, 20 Pfund Gacn, 
2 Sacke Mehl und 10 Flaſcher Wein vorgefun-⸗ 
den wurden. Lißnec wies ein Handelspatent 
3. Kateßorie vor. Ein Firmenſchild hat er nicht 
ausgehängt. Auf die an Lißnaer geſtellte Frage, 
ob er noch wo anders Warea verſteckt habe. aut⸗ 
worlete er verneinend. Die wenere Hausſachung 
ſöcderte in einem Zimmer des 2 Stofwerkes 
ein ganzes Lazer, emhattend eine Menge Uanu 
falturvaren, 8009 Paar Stiefel, 200 Paar Filz⸗ 
ſuefel und 500 Dutzend Socken, zu Tage. Des 
andern Tages wurde die Woh aung einer gewiſſen 

ſeſtgehalten wird— reiſe ich perſoͤnlich in der Frilhe 
hin. Dann wird es Licht, dafüc garantiere ich.“ 

Der Foͤrſter erhob ſich ſchwerfallig. 
„Dann will ich wieder gehen,“ ſagte der alte 

Forftmann. „Es war ein bheißer Tag. dieſes 
Einweihungsſeſt, und von ſchlechter Bedeutung — 
ohne daß man abergläubiſch zu ſein braucht. Und 
nochmais, vergeben Sie mir, Herr Graf!“ 

Der Schloßherr hielt Bachmann noch zurllck. 
„Wie waͤre es, wenn Ihr die Räckautwort 

der Depeſche hier abwartet?“ fragte er. 
„Herr Graj, daz bulrfte wohl zu unbeſcheiden 

ſein. Die Racht könnte darüber vergehen. 
will noch einmal ins Dorf hinüber, zu meinem 
Schwiegerſohue.“ 

Der Graf zog ſeine Utzr. 
„Ich denke, Anton iſt ein tüchtiger Reiter,“ 

verſehie er. „Gine Stunde geht vielleicht vortber. 
bis er wieder hier iſt, mehr nicht. Ihr konntet 
Euch von meinen Leuten einen kleinen Imbiß 
geben laſſen. Im Vorzimmer ſteht ein bequemer 
Divan. Ruht dort ungeniert aus. Kommt der 
Vole zurlick, iſt es jedenfalls beſſer, Ihr konnt 
dem Hermann Rahde gleich eine ordentliche Aut⸗ 
wort bringen.“ 

„Wenn Sie es dern erlanben, Herr Graf? 
Schiaf finde ich dieſe Nacht ohnehin nicht. Und 
ich wüßte auch wirklich nicht, was ich dem 
Hermann ſagen ſollte!⸗ 

Danu bleibt! Auch ich ſindi ſo lange keine 
Ruhe!“ 

Der Sraf rief ſeinen Diener und gab ihm 
einen entſprechenden Auftrag. 

Bachmann zog fich zurück 

Fcegmart in der Dlazaſtcaße 2353 nach-von Liß 
aer verſtechſen Waren durchſutz:.. Hierbei aud 
man in einem Zimmer, deſſen Tücr mit einen 
Schraak verſtellt war und erſt nach längerem 
Sachen gefunden wurde, ein Lager von Vor⸗ 
kriegs waren für mehrere hu⸗deritauſend Marl. 
Frau Freymakkerklärte, daß Lißner dies Zim ner 
bereits vor 4 Jahren gemietet habe. Der Siaub 
auf den Waren zeugte davon, daß dieſe ſchon 
mehrece Jahre lagerten. 

Nahyem alſo feſtgeſtellt worden war, daß 
Ostar Lißaer ſih der Spetulation mit Artikela 
des erſten Bedarſs ſchuldig zemacht hat, wurde 
die Sache dem Hauptamt in Warſchau über 
wieſen, welches Lißner zu einer Geldſtrafe von 
50 O060 Mark oder 3 WMonate Haft verurteilte. 
Sämtliche Waren wurden außerdem konfisziert. 

Die polniſche Klaſſenlotterie R. G. O.) 
wird ſüc das nächſte Jahr in eine Scaais⸗ 
Klaſſenlotterie umgewandelt. Die näheren Be⸗ 
dingunzen ſind nochh nicht endaültig feſtgeſetzt. 
Wahr' cheinlich werden 100 000 Loſe zum Preiſe 
oon je 40 Met. in Umlauf geſetzt werden. 

Die Gemeindeabgaben in den einzelnen 
Gemeinden des Lodzer Kreiſes beirazen, dem 
Lodzer Amtsblatt zuſolge, für das Jahr 1919 
von einem Morgen Land: in der Gemeinde 
Babice M. 6, Beldow M413. Brojce Mis, 
Arus Me3.32, Bruzyca Me5, Choinn M 280, 
Crarnocin V 3314, Gurſi M. 4.03, Gospodarʒ 
M. 430, Lucrierz M. 5 45, Lagiewniki M.* 80, 
Nakielntea M. 352. Nowoſolna M. 6.25, Pucj⸗ 
niew MVi. 6. 13, Radoarszez M. 3, Rombien 
M 481, Rsew M. 7.80, Wielitno M. 250, 
Zerommn M. 3. 

Zur Reuordnung der deutlſchen Recht⸗ 
ſchreibung wird der „Diſch. Allz. Ztg.“ von 
z mändiger Seite geſchrieben: Auf der in der 
3 it vom 20 bis 22. Otrober im Reich zmini⸗ 
ſictinm des Innern abgeralienen Vorbemeeoch ung 
zur Reich⸗ich alkonferenz wurde von dec Reich zre⸗ 
gierung auch die Fraze der Nexorduunz der 
rutſchen Reaſtſchreivunz zuc Sprache gevracht. 

Es herrichte Ein nütigkeit darürer, daß mit der 
Schulreſorm auch eine Rejorm der MNechtichrei⸗ 
bung Hand in Hand gehen müſſe. Die Reichs⸗ 
reſierung wurde erſucht, zu dieſem Zveck ſo bald 
als mößzlich die nörigen Maßnaymen in die Wege 
zu leiten. Sie wird deshalb die Angelegenheit 
vorausſichtlich auf der demnächſt ſraufindenden 
Setzung des fäür die Vorhereitung der Reichs⸗ 
ichulgeſetzgenung und der Micheſchulkonferenz ein⸗ 
berufenea ſAändigen Ausſchuſſes zur weiteren Er⸗ 
õ. tecung ſtellen. 

Auch ein Möõnchskandidat. Vorige Woche 
erſchien im Kloſter auf Jatna Gara in Czenſto⸗ 
chau der 181401rige Lodzer Einwohner Julijan 
Muosiiliewiez, OErjezinſtaſtr. 414, und) ärßerie den 
Wunſch, in den Orden der Paulinermönche ein⸗ 
zuireten. Ihm wurde bedeutet, er ſolle im War⸗ 
teraum ſeinen Vebenzlauf mederſchreiben uad äch 
von dem Biuder Aliexander die Aufnahmededin⸗ 
gungen ſagen laſſen. Als er für einige Zeit 
allein gelaſſen wurde, bezab er ſich in die Zelle 
des erwähnten Mönches. wo er die dem Tuche 
liegenden 70000 Mark an ſich nahm und damit 
vecich vand. Als der Diebitahl bemerkt wurze, 
begab ſich Bruder Alexander auf den Bahndof, 
wo er in der dorugen Wechlelſtaube ecfuhr, 
daß ein junger Mann ſoeben 1000 Kronen 
eingewechſelt habe. Die von dem Vorfall be⸗ 
nachrichtigte Polizei nahm die Nachſorichungen 
vach dem Täter auf und es gelang ihr auch, ihn 
am Sonn'ag feſtzunehmen. Von dem geſtohlenen 
Gelde wurde bdei Mysliewiez nur noch die Hüälfte 
vorgefunden. Das ent vend te Gelo beſtand aus 
Spenden der Pilrer und ſollte dem Prios einge⸗ 
händigt werden; da dieſer abweſend war, bejaad 
ſich das Geld zeitweilig bei dem erwähnten 
Mönch. 

Der Schloßherr dachte auch jetzt nicht darau, 
etwoe zu ſich zu nehmen. Die Kehle war ihm 
wie auegetrockaet. 

Er ſchritt wohl eine halbe Stande lang in 
dem mit Tepoichen belegten Kabineite auf und 
nieder, die Lippen jetzt feſt aufeinanderg preßt. 

Dann ſank er in den Stuhl am Tiſche, wo 
er regunaslos verharrte, bis plöhlich ein Tan, 
vom Schloßhoje hexraufkommend, ſein Ohr traf. 

Die Uhr ſagte ihm, daß Auton jurück ſein 
lonnte. 

Er wendete din Kopf nach der Taͤr und 
erwartete den Eintriit des Dieners. Als dieſer 
eingetreten war, ließ er Bachmann rufen. 

Bachmann ſchritt ſchwankend in das Kabinett. 
Dort ſtand Graf Max in der Hand die 

Depeſche, wie ße dem Kutſcher Auton auf der 
Station anẽgefolgt wurde. 

„Umſonſt!“ ſagte der Schloßherr. Ich muß 
Ench ohne Troſt heimſchicken. Anton iſt gewiß 
geriinen, ſo ſchneil er konnte, aber die Depeſche 
von hier kam zu ſpät. Leſt ſelbſt!“ — 

Er bot dem Forfter das Papier. Und Bach⸗ 
mann las bruchſſüdweiſe, wobei ihm die Bach⸗ 
ſtaben vor den Augen flimmerten. 

„Gilzug 11 Uhr 4 Min. bereits hier. Paſſa⸗ 
giere ſchon eutfernt. Niemand beanſtandet.“ 

Der Foͤrſter gab das Blait zurück. 
Er wußte nicht, wes er ſagen ſollte. In 

ſeinem fälligen Geſichte zackte es heflig 
„Wasa naun?“ fragte auch der Graf. 
Bachmann raffle alle Faſſung zuſammen. 

Fortſetkung folat. 
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Lodzer Freie Brefſe — Freitaa, den 21. Kovember 191 8 

.Ar. 780 des Lobzer Amtablaites iſt er⸗ 
——38 Sie enthält: ein Rundſchreiben des 

Innenminiſteriums betreffend die Mitbetätiaung 
der Polizei Adminiſtrationsbehörnden 1. Inſtan; 
bei der Erteilung von Genehmigung zur Grün—⸗ 
dung von Indufirieunternehmen; eine Sia' ſtik 

des Geſundheitsamtes über anfteckende Keank⸗ 
heiten im Kreiſe; ein Rundſchreiben des Staroſten 

wegen Ablieferung der aus der Oklapatlonszeit 
herrũhrenden Karten; eine Vererdnung des In 

Kenminiſteriuns betreffs der VBerlängerung des 
Aus nahmezuſtandes; eine Verordaung des In 
nenmin fterums wegen Anmeldung der im Vri⸗ 

vdatbeſitz befiadiichen Gegennände, die zur Ein⸗ 
tleidung des Militärs dienen konnen. 

Kleine Nachrichten. Am 16.d. M, vor⸗ 
wittags fand in der St. Stanislaus Koſtka- 
Kuche die Einweihung eines Muitergottes bildes 
18 die Schtüler der 4. Klaſſe der Gymnaſial 
durſe des Ina. Barszezewſti ftatt. — Gefiern 
Bm 1 Uhr nachmittans geriet auf der Zuerſlka— 

raße gegenüber dem Hauſe 10 der LWiahrige 
mem Grünbaum unter die Räder eines 

Straßenbahnwagens und erlitt hierbei den Tod 
F, Aus der Wohnung der Marianne S hick 
Zachodriaftraße 39. wurden Kleider im Wert 
von 6000 Mark geſtohlen. — Dem Izet Lichten 
eld wurden dus feiner Wohnung. Petrikaner 
iraße 60, 400 Mark in Rickel und 50 Rol 

in Silber geftohlen. — Aus der Wohnung der 
Roſalia Rarzkowika, Zegielnianaflratze 4, wurde 
Herren· und Damenwäſche füc 5000 M. ſo wie 
80 M. in barem Gelde geſtoblen. — Geſtern 
um 2 Uhr nachminaas benüͤtzte das Dienjſt⸗ 
mädchen Mariaura Warszawſta Benzin beim 
Feucranmachen. Wahrend ſie die Flafſigteit in 
den Ofen goß, wurde die Kanne vom Feuer er 
ſobt und cxplodierte. Ihre Kleider und' die in 

er Wohknung befindlichen leicht brennbaren 
Gegenſtände fingen ſoſort Feuer. In Flammen 
gehallt, lief die Unglücktiche auf den Hof hin 
aus, wo der Harewächter ſie ſoſort in den 
Schnee warf. Dadurch konnte das Feuer an 
ihrem Körper jedoch nicht ſogleich erſtickt werden, 
ieeß das Maͤdchen ſchwere Brandwunden am 

nterleib und an den Handen erlitt. Im be— 
ſergniserregenden Zuſtande wurde ſie im Wagen 
der ärztlichen Hilfsbereitſchaft in das Soſtit il des 
Moten Kreuzes geſchafft. — Das Geſuch des vodzer 
Schulvereins „Tolmud · Tora“ an den Magiſtrat 
um Erhöhung der Unterſtützunasſumme für die 
Handwerksſchule bis auf 59000 Marẽ wurde 
mit Rückſicht auf die ſchlechte Finanzlage von 
Lodz abgelehnt — Von der Buad eilung warde 
der Antrag auf Nummer'erang der Beitz iageg in 

er Moſtowaitrake giſtelt — Der Maziſt:at 
beſchloß in der Somtaſſe ein Cyeck'o ito zu er— 
dffaen. — Das Geſfuch des 2. Oaasdeſteroer⸗ 

xrius an den Magiſtrat wegen Beichafaug oon 
mehreren Waggons Feniterſcheibenglus warde ad 
ge ehnt mit der Zuſcherunz dec Umerſtüzaar der 
VBemuhungen in dieſer Angelegenheit an zuſtän⸗ 
diger Sielle, 

Seiſe aus Kaftanden. Er iſt gelungen, 
Kaſtanienieiſe herzuſtellen. Es handelt ſich ge⸗ 

nauer geſagt, um ein Seifenpuloer, zu deſſen 
Gewinnung die Kaſtanien von ihren braugen 

Schalen befre:t und in möhlichſt ſeine Scheiben 
zecſchaitien werden, die man der Sonne nmocknen 
lätßzt. Dann werden die ſo gtoörcten Kaſtanien— 

ſcheiben zu einem feinen Balver zeiſtotzen. das, 
mit Regenwaſſer oderm ſcht, eine der Seiſe ent 
ſprechende reimgende Wirkung haben ſoll. 

Neue Schriften. 
Freile Buhne. Ledzer Mona'sſchrift Ne. 2. 

Moveniberhejth Herautgeber Heinrich Zimme r⸗ 
mann. Preis 1,60 M. 

Nan hegt bereits die zweite Nummer der neven 
Zodzer liter iruchen Zeſtſchruit vor. Dieſen Beweis 
ihcer Vebenskeait (die meiſten Lodjer deulichen Zeit 
ſchriiten kommen ũber die erde Nimmer nihe heraus!) 

inmaß man mit Genugtuung feſiſtellen, umſomehr, da 
auch die neue Nummer mauchen wertvollen Geitrag ent. 
halt. Dem Berſuch, dem Deutſchium vor Lodzein 
Arceitsfeld zu ſchenken, wo es ſich ülerariſch betaligen 
tanun, ſei dautbarer Beifall gezollt. ax. 

Die Buͤcherpoſt Nr. 11. Gecchäftsſtelle Frank⸗ 
rt a. M. Rddanraße 71. Bezugspreis füe ein Bier⸗ 

eljahr Us Nummera) 163 M. 
Sammler⸗Woche. Deutſche Briefmarkenzeitech rift 

Nr. 4. Viünchen. Veceis einzelaer Nummera 83 Pig. 
Das Handelsſsmuſenm. Hexauszgegeben voa der 

Direkuen des Hande naiuſeums Wies. 

Vereine u. Verſammlungen. 
. Der Deutſche Schul ̟  und Bildunga verein 
veraujtaliet am tommenden Soantag um 3 Udr 
nachmittaas im eigenea Lokale in der Pettikauer 

Sixatze 213 ein Kaffeekränzchen mit da— 
wauffolgendem Tany far ſeine Mitzlieder und eingefuhrte Gafte 
—2 

S3 Aahre Cãeilien · Berein. Zu dem am 
Sonnabead im Dereinzlot nie, Wulczanſtafte. 129 
ftattfindenden 63jährigen Stiftuarsfeſt werden, 
wie uns geſchrieben wird, die Mitzliedee mit 
ihren Anzehsöcigen, ſowle Goͤnner des Vereins 

eingeladen. Beginn um 7 Uhe abends. 
g Der jũdiſche Wohltätigkeltsverein beſchloß 

die Taͤltigteit der während des Krieges geſchloſſet 
nen zinsloſen Darlehnskaſſe wieder aufzunthmen. 
Geſtern adend fand in dieſer Aazelezenheit unt er 

Vorſig des Herrn Jalob Herz eine Sihang der 
Verwaltung ſiatt. 
Laudesſtagung der Arbeiter in der 

Textilinduſtrie. Am Sonntag findet Puſta⸗ 
ſtrane 13 eine Landeſtagung des Verbandes der 
Textilinduſtcie ſtatt. An der Tagung werden 
quc die Reichttagßabgiordneten Ziemleſti, Zu⸗ 

rung behandelt word'n waren. 

lawſki ußd Sgezerlo veti terlnehzmen. Der Be— 
ginn der Betatungen. iſt um 10 Uhr früh an—⸗ 
geſetzt. 

Aus der Heimat. 
Pabilanice. Drohender Stillſtand 

der Induſtrie. Eme Peleqution aus Pa— 
bia nice traf in Warſchau beim Kohlenamt in der 
Angelegtuheit der Lieierung von Kohyle ein. In 
den bereits ſich im Betrieb befindenden Fabriken 
wird ſeit einzgen Tagen mit Holz geheizt, doch 
aub dieſes droht auszugehen. Seit mebreren 
Wochen erhalten weder die Fabriken noch die 
Stadt Koh!le. Die Fabrikanten kündigen daher 
ihre A:beiter. So wurden bei Kruſche & Ender 
800 Arbeiter gekündigt. Es wird befurchiet, daß 
die Fahriken don Kindler (200 Arbeiter), Schwei⸗ 
fert (100,, K. R Fiedler (100,, Allien Geſell 
ſchaĩt Singer 300), Geſeuſchaft „Conſortium“ 
(100) und eine ganze Rehe kleinerer Vetriebe 
ſtehen bleiben werden. Die drohenade Laze wird 
noch dadurch vergrößert, daß den Arbeitsloſen 
keine Uaterſiüßzungen auegezahſt worden ſind. 
Ebenſo neht es mit der Veroflegnag. Das Brot 
iſt knapp und furchtbar teuer. Kartoffel konen 
bereits 20 Mark der Viertel Korzec. Die Kaͤlte 
und der Hanuer treiben die Menge zu Geſwalt: 
aklen, die trauri,e Folgen nach ſich ziehen 
tõunen. 

Lowiez. Vorleſungen über pol— 
niſche Literatur. Um der heranwachſen— 
den Jugend die Renatniß der polniechen Viera— 
tur zu ermöglich n, veranſtanet der Lowczer 
Schuſverein eine Reihe, von Vorleſungen üoder 
polniſche Literatar. Aißecrdem ſollen aa Sona— 
und Fetertagen Vocleſunjen füc die beeite Maſſe 
der Veoölkerang ſtatifinden. 

— Betruc. Vor einiger Ziit ſind hier 
Zigeuner eingetroffen, die ſich mit dem Au'beſ— 
ſern von Keſſeln beſchäftigen. Es hat ſich jedoch 
herausgeſtellt, daß die oon ihnen angeblich ver⸗ 
zinnten Keſſel mit irgend einer weitloſen Legie 

Auf dieſe Weiſe 
— zahlreiche Perſonen und UAnſtalten ge⸗ 

iat. 
— Beratungeſtelle ſür Geſchlechte⸗ 

kranke. Im Rbſonderungshauſe wurde zum 
Kampf mit den Geſchlechte krantheiten eine koſten⸗ 
loſe Beratungsſtelle jür Kraake eröffnet. 

— Engliſche Waren. Von den ſei— 
nerzeit durch VBermutlung des lan»wirtſchefeli 
chen Sqaditats beſtellien Wacen iit nur vaunm⸗ 
wollener Wäſche und Wollſtoff eingetroffen. 
Baumwollſtoff? ſür Sommecauzüge und Sohlen⸗ 
leder werden nihht eintreffin, da die engliſche 
Regieruag vie Ausfuhr dieſer Waren verdoten 
hat. Schaͤhe wird erſt in einigen Wothen ein— 
treffen. Hecrenſhuhe ſollen ungefahr 150 und 
Damenſchuhe gegen 120 Mark koſten. 

— Lichtmangel. Brereits ſeit Beginn 
des Herbſtes hat ſich in unſerer S adt ein recht 
unangenehmes Urbel bemerkbar gemacht. Da das 
ſtädtiſche Eiektrizitätswerk erſt nach Anbruch voll⸗ 
ſtandi er Finſternis Strom bieferi, müſſen ſich 
die Einwohner während der Dämmernunde mit 
aͤußerſt kargem Licht pla zen. Nay Anbruch des 
Winters wird diejſer Umſtand um ſo ſchmeczl:⸗ 
cher empfuaden. 

— Die billige Küche am Koseiuſcdo⸗ 
ring teitt zwiſchen 12 und 1 Uär Mittageſſen 
für 30 Pfennig aus. 

Kaliſch. Silberſchmuggel. Auf der 
Babnſtalion in Kaliſch wurden von der Bukz⸗ 
wa he in der Zeit oom 30 Okiober bis 3 No— 
vember folzende Geldſchmugzler feſtzenommen 
und das bei ihnen vorgefunvene Geid beſcchlag⸗ 
nahnt. Iſivor Perle 818 Mt. 50 Pfg. Suͤber 
geld, Abranam Paszet 2400 Mè. Sibbergeld, das 
in einem Vrot ()j verſteckt war; Fiſcher Golo 
hammer öõd Mt., Baß KRronfſtein 405 Mark, 
J. Tanziger aus Katuch 10 000 Mark, Sſymet 
Sichtenbaum 10000 Mark, F. Koha 500 Mark, 
Enher Zutnieka 425 Mt. Z'lilow aus Kezepice 
150 Wark; ſamtiiche Beiräge beſtanden in 
Salberm inzen. Außzeiüdem erſchien am 30. Ok⸗ 
rober cuf der Bahuwache in Opatuwk ein ge⸗ 
wiffer Arton Niciak und überreichte ein Säckchen 
mit 228 Silberrubel. wobei er erklärte, daß ec 
von einer Perfon ſiberredet worden war, dieſes 
Geld über die Grenze zu ichaffen. 

Warſchau. Ganz wiein Lodz. Der 
Verpflegunasſtand in der Landezhauptſtadt, die 
eigenilich ſchon ſeit Kriegsanfang fortwaͤhrend 
n t Verpflegungsſchaierigkeiten au kämofen hatte, 
nahm in bitzter Zeit, dem „Robotnik“ zufolge, 
direkt kataſtrophaſe Formen an. Seit über zwei 
Monaten hecricht Zackermangel, gegen Brot⸗ 
karten werden keinertet Lebensmittel acsgefolgt 
und die Beſchwerlichkeiten bei der Kartoffeleinfuhr 
ſind bis au's böchſte geſteigert. Der Magiftrat 
iſt all⸗in nicht inſtande. das Uebel zu beſeltigen 
und die Mitohilfe der Regierung bringt nicht den 
cewllaſchten Erfolg. Der Eintauf der Konſin 
gentwaren gehört nicht zu den Pflichten des Ma 
Aiftrata. Die hierzu beſtimmſen ſtaatlichen Aemter 
ichrinen jedoch die Stadt ganz ver,eſſen za haben. Das ſtaatliche Einkauftamt ſowie die Deviſen⸗ 
zentrale kommen der Stadt nicht im geringſten 
zu Hilfe. Luxuswaren, ohne die fich die Ve 
vdlterung ganz gut begehen könnte, werden in 
großen Mengen und odzne jede Shwierigleit 
cingeſuhrt. Mit dem fiaatlichen Kartoffelein⸗ 
kauſtamt mußte die Stadi einen jormlichen Krieg 
ausfechten, um das zu erreichen, waz do h ſebſt⸗ 

nicht mör ich, eine rattouelle Verpflegung der Be⸗ 
völterung durchzuführen. Der Wagiſtcat brachte 
darum min der Staotoerordnetenverſammltung einen 
Dringlichleitsantrag ein, damt eine Abordnung 
gewäglt werde, die dem Staatschef, dem Sejau⸗ 
marſchall und dem Mmiſterpraſtoenlen die dco— 
hende Laze ſchildern ſoll. Die Stadtoeroroneten⸗ 
derſammung nahm dieſen Antrag an. Sozia⸗ 
lijſtiſche Abgeoroneie haben auch vereits im 
Neiche tag eine diesbezuliche Jatecpellalion ein⸗ 
gebracht. . Wir wiſſen, daß Lod; ſich in keiner beſſeren 
Laze befiadet. Leider wirdo der RNeichſstag mit 
unſerer Not nicht begelligt. — 

— das Ungläck der Bettlerin. 
Oder war's ein Glück? Bei dem Bacooeamten 
Eduard Ryzezynjti wohahaft in oec Lzecr Sic. 
144, weilte der Kocpotal oes tatariſchen Ulauen⸗ 
Regiments, Egmund Stetmaszezyt, zu Bejuch. 
Ec bdeſichtigte bei dieſer Gelegeuheit ſein Geweyc 
und feuecte einen Syaß ao. Va⸗ Ungluck woute, 
daß in dieſem Augendlick eine Beltllecin in die 
Wohnung trat, der die Kagel deun Hals ourch⸗ 
bohcte und ſie auf dee Stele tötele. Die Per⸗ 
ſonalien der Getöteten konnten micht feſtgeſteut 
werden. Der durch Zuſal zam Moͤrder gewor⸗ 
dene Korporal erzeifgf vor Schrechen die Flucht. 
— Von Kameraden erſchoſſen. JIn 

einem Pfeidewagzgon in Wola machten ſich zwei 
Soldaten der 6. Baierie des IV. Megiments der 
10. Dioiſion Slauislaw Geſhoowjti“ aud 893⸗ 
munt Warczak mit eiuem Neooloec zu ſchaſſen, 
wobei ein Syuß losging. Die Kegelr tcaſ eruea 
oritten in der Nihe ſtehenden Sotoalen namens 
Wladyslaw BViaſecki in den Xopf und bWleteu 
iqu auf der Sitelle. 

— Freiwillige Schneeſchipper. 
Der „Kurjer Warszawſti“ ſoroert in einem Eiu⸗ 
geſandt die Wacſchauer Einwohuer aa, Mach 
dem Beiſpiel Oeuiſchlands. Anm. d. Schrifuilg 
die Siraßen von den Schacemaſſen auſ die 
Weiſe zu ſaubern, daß jebes HPaus 3 —24 Pec- 
ſonen, Frauen und die Shyaljazend nicht aus— 
geſchloſſen, ale freiwillige Schepper zur Ver⸗— 
fugung jtellt, dae umer oec Veitung oer ſrntiſ chen 
Inzenieure den Schnee beſetligen werdeu. 

Telegramme. 
Um Rolens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 20. No⸗ 
vember. 

—SLitauiſch-weißrufſiſche Front: 
Im Poiaſiſchen Abſchaitt wurde ein ſtacter 
boiſche o ſtiſchec Angzriff auſ d.e Linie owo 
ſioit -Perruow mit für den Gegner gropen 
Berluſten aogeweſen. An der Uorigen Frout 
außer der Tatigkeit der Kunoſchajteradoteilungen 
Ruhe. 

An der wolhyniſchen Front: Ruhe. 
Der ſtellpertretende Chef des Generaljtubes 

HNaller, Obexjt. 

Getreide für Europa. 
Aew⸗Nork, 20. November. (Pat.) 

In den letzten Wo hen liefen aus argenu⸗ 
runiſchen HZaͤſen 75 Dampee mit einer 
weſamtladang von 200000 Toanen Ge⸗ 
treide ſur Cuſopa aus. 

Warſchau, 20. Novemder. (Pat) 
Die Verpftegungskommiſfion nahm die 
Erklärung des Seklionecheſs Zaberowſti 
zur KReuntnis, daz das Aatt zur Auf⸗ 
nahme einer Anteihe in Amerita dort 
30000 Waggons Getreide, von 
denen 1009) bereits unterwegs ſiad, be⸗ 
itellt hat. 

Einigung zwiſchrn Denikin und der 
Urcaine. 5 

Warſchau, 20. November. (Pat.) Die 
ukrain ſchen Blätter ia Kameniez Podoijt melden, 
daß die Acrmee Denilin uad das Voerkommando 
der galiz aniſchen A:m'e ſih dahin veritändigt 
haben, die Kriegsoperationen unteceinander ein⸗ 
zuſtellen und geineinſam gegeñ die Volſchewiken 
vorzugthen. 

Nas neure eſtniſche Nabinett. 
Nauen, 20. November. (Pat.) In das 

neue eſtniſche Kabinett ſiad 4 Mitglieder der 
Volkspartei 3 von der Acheiterpacien, 3 Soria 
liſten und 2 Unparteiiſche eingetreten. Zum 
Miniſter des Auswäctigen wurde Burk, jum 
Kriegsminiſter Bauts ernannt. 

Plötzlicher Tod Adolf Gröbers. 
Nauen, 20. November. (Pat.) Der Zen⸗ 

trumszabgeocdnete Adolf Gröber ſtard plötzlich am 
Her ſchlag waährend eines Geſprächs mit dem 
Reich⸗tag praſtoeatea im Abgeordnelenhaus. 

Die Etimmung in Deutſchland. 
Nauen, 20 Nopember. (Pat.) Der preußi⸗ 

ſche Miniſterpräſtdent Hirſch erklärte gelegentüch 
der Budgetdebatte in der Preußiſchen National- 
verſammlung, daß der größte Teit der Deutſchen 

Wiederaufbau des Reiches fernhalte. Ferner 
ftellte Redner die ſtarke jadenſeindliche Strömung 
feſt. Au der im Reiche herrichenden Aumoſphaäre 
lnagen die rechtsſtehenden Parteien in gewiſſem 

verſtändliche Pflicht dieſes Amtes ſeia ſollte. 
Unter ſolchen Umftänden iſt es dem Magiſtratd 

Maße die Schuld. Kedner dbeſchäſtigte fich ſo⸗ 
ann mit den radikalen Linken nad meinte, daß 

Bolkapartei ſich der poſitiven Mitarbeit an dem 

man danach ſtreben muſſe, daß Deutſchland nicht 
ein Narrenhaus nach ruſſtſchem Vordilde werde. 
Die Regierung wolle mit aller Enitſchiedenheit 
jegliche Umſtarzbeſtrebungen vereiteln. 

Aufhebung der Beſchlagnahme deutſchen 
Veruoögens in C.jaz⸗xotgringea. 

Karlsruhe, 20. Nooember. Gpat.) Dit 
Verhandlungen zwiſchen Feautreich uno wveutſch⸗ 
luno belteſſo der Veſchlaguagme deuiſchen Ber⸗ 
uogens ru EtjaßLolyringen hatten die Auf⸗ 
hebuag der Boſchiuguahne ſeitens decr Franzoſen 
zur Folge. VBeujqjlauo zahlt jedoch 20 Aillio⸗ 
Ren Vart in jrauzoſtſcher Baluca a.s E.itſcha⸗ 
digung juc die luleraiccten Eſag⸗Lorqcingeck 

Vertagung des Unterſuchuugſaus ſchuſeo. 
Nauen, 20. November. Epat.). Aus par⸗ 

lamenturiſcheu ceiſen wiro becichtet, daß oie 
offeutlichen Sihuugen des Unlerſluch augeaus⸗ 
ſchahſes Muf Unoetimmtegßeitrvertaägt 
uιœ—ÂÊ ulun. Vie nachſte Sihung wird nicht 
ſruher at iu einigen Wahren Jlaliſtaven. In ver 
qQuiſcheuzeit Jouen ole Alien aujs geuauene ge⸗ 
Ihj.ei uno gepcujt wordeu. 

Wilſon vollſtändig geneſen. 
New⸗NYork, 20. Nooember. (Pat.) Wilſon 

hat das erſte Vtal das Weeßge Yaus verltaſſea 
und eiuen Opalerang zui ꝓact ειιαι uαα. 

DSie Marlamentswahlen in tanen. 
Rom, 20. Nooember. (Pat.) Bie Wieder⸗ 

wahl der jruheren Wiluiſterpeaſidenten Gibuitt, 
uαιοο, α οο uuο α,ulti iſt ye⸗ 
ſidert. Souuio hat ſeine Rauoioalait uichi auſ⸗ v.eut. 

Futernativnale Arbeitskonferenz. 
Nauen, 20. November. ßau) Die 

Waſhrgtouer Reggleruug Ueß ourch Aecauttlu.ig 
—AECLLEX 
MNegleraug mitteilen, O4ß ιN uuiterautionale 
Albeilstouſerenz Euoe dieſes Vtouals dausein⸗ 
dergehl, jſo daß es uucht aungeocachter⸗— 
Ihrrul, daß die deurſchen elegler⸗ 
den nach Auerita vrerſen. Vie veulſche 
Veregulion, die bereiis nach Gorenbarg abgereilt 
ijt, warde ldelegtapyijch baßon iu Neneuulsge⸗ 
ſit. das Tetegtudiut giug am LI. Mpemnbet, 
Un LI unr abenos, ao, zu einer Sel, Hich 
olte dealſcheu Veltglerten beαlNν u deut 
Vampfet Vſunden, vec am anoeu Cuuα u Seet 
ucycu jollle. 

Kleine Uachrichten. 
— In Litauen herrſcht ſeit einigen Tagen 

flarler Fiot und Sconcentelbden. Vorgenecn zeiglt 
vus Cheriuomeier 10 cquo uunter Mau. 

— Aus Berlin wird gemeldet: vLie kürzlich 
gebrachte Verouag puiniſchec Blatter, daß oite 
Aleiιιο in en der polutſcheu NRegileraug 
ihr Bebaude mit Inoenuiar und Atoobenun zum 
Rauſ angeboten hat, iſnn voatommen aus oec ꝓuſt 
gegriſleu. 

— Einer Meldung aus Kairo zufolge hat der 
Gouoderneur Sato⸗Pach a ſein diuck. cius⸗ 
geuq; eiugereicht. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau. 21. Rovenber. 

18 b 19. November 
s Obl.d St Warſch.Noveriben 

IVIMIq auf Vit. IB0 7.0 98.00- 25 — — 

4. / Pfandbriefe d. 
Agrarb. I. und ẽ. 180 00- 25 —DD 

19 17 
xe / Pfandbriefe der 

——— 
auf M. n. icoo .0o.— 20b. - 204. R -bo A1 Pfandbrieſe d .o. —2. 

Stadt Warfchau 
auf M. 2000 u. 1000 — 188.28 
de / Pfanobriere oer 

Stadi xXodz 151 — . ⸗ 
aAl//, Pſaudbriefe d. 

Siadt VLoda —— — 
õ proz. Pfandbriefe —— 
d. Stadt ꝓetrilau 1650 
Qurtacauvel 38 121.7. - 122.23 — —⸗ 

— 1I220 120⸗4.50 121- 12 6.60 
Dumarubel 1000t BOI- XXEXV 

aletae Rubelneten45.046848 A Ktronen 6364 61-6420 64 

Kurſe der Reichsdeviſenzentrale. 
Warfchau, 20. Noprember. (Pat 

Deviſen. BDantnoten 
aint. Vert. Ginl. Bert. 

180.- 102- 190.- 102. - 
4660 4609 8 * 2* 2 

ZFranzoͤſiche graned W niſche s545 523 618 3380 Schweizeriſche Fraues 875 835 8.6 890 
Belgiſche Francss. 860 6b70 5.00 676 

Stren....... 4485 4168 400 420 
Fiunlcidiſche Mard... 1.90 1985 185 188 
Rumaniſche Lei140 1.286 176 184 
Bulgarijche LaSawen. — —— ——— —— 
Hollandiſche Gulden.. 172 17.25 1690 13.50 
Schwediſche Kcounen.. 1090 11.10 1093 1118 
Rorwegtide Kronen. 10.45 1060 1049 150.640 
Daniſche Kronen. os0 10- 883 1063 

— — Marktk1u6 187 1360 189 
Rlein Scheine bis R.:· — —— i0 —— 
Deutſch⸗ Aſterreich Rroꝛenn. — — 60 —— 10 

92 — — — Tichechiſche Nronen. 
Kurs nirraer. auf Kronen 68 — 

Herausgeber uad verantwortliqer Nedatieur: 
HKRaus Krieſe, Lodz. 

Drud: odzer druce vei⸗ Petritauer Steabe 80. 



Freifaa. den 21 Nobember as 

Tief gerührt durch die zahlreichen Bewcelſe inniger 
Hiuſcheldens un ſerer und ergeßlichen 

geb. Hermann 
ſprechen wir hlermit allen unſeren nefgefülten Dank aub. 
* Insbeſondere danſen wir Herrn Paſtor Potzer und 

Kriegswailſenhauſes ſür den erbaulichen Geſang, ſowie den 

21 

Juljanna Flügel 
aus Konſanihnow für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Srabe, dem 
Archengt fangrerein der St. Johannle gemeinde, den Schweſſern und Kindern des 

Die trauernden 

Teilnahme anläßlich des 

Herrn Pallor Sch mdt 

edlen Kranzſpendern. 
Hinterbliebenen. 

4 

— —— 

Seginn 4 Uhr nachmittags. Die Reineinnahme iſt für 

Wohltatigkersinftitutionen ſind herzlichft eingeladen und 
guten Zweckes um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

deranſtaltet am Sonnabeud, deu A. d. Mto. im Konzerthauſe einen 

ahrmarkt 
mit darauffolgendem gemütlichen Beiſammenſein. 

Fur verſchiedene Ueberraſchungen und gute Verpflegung wird beſtens geſorgt. 
das Kriegswaiſenhaus und 

das Krüppelheim beftimmt. Alle Freunde und Gönner des Vereins und dieſer 

Ineenem 

werden in Anbetracht des 
4139 

Der Familien⸗Abend 
des evang.duth. Kirchen⸗Geſang⸗Vereinz Jot“, 

der am Sonntag, den 16. November 1919 wigen urgürſtiger Wil⸗ 
derang nich ftaufinden lonnte wird dieſen Sountag,- den 28. No⸗ 
vember 1919, im St. Matthäiſaol ünttrich 6 Ubr ſtaufinder Das 
Zeichhaltige Prog aum enthält: Vorträge, Gedichte, Chor⸗ 

eſänge⸗ u. a. anch ein Vonrag von 16 Damen; Heimagefunden.“ 
iw ten werden; ein Männerchor, zwei Streichorcheſter, 

doei Poſauneuchöre. 44212 
Der Vorſtand. 

Der Reingewinn iſt zur Weihnachts⸗ beſcherung —* Arme beſtimmt. A 

Lodzet Deuſſchet bchul⸗ 
und vildungsPelein. 

Sonutag, den 23. November 1010, 
um 3 Uhr nechmittags 
im Vereinslokale, 

Petrikauer Str. Ur. 243, 

Kaffee⸗Kränzchen 
mit nachfolgendem Tanz für Mitglieder und ein⸗ 
geführte Gäſte. 4226 

Kirchengeſangverein 
„Cäcilie“ 

Zu dem am Sonnabend, den 22. d. Mts. 
im Vereinslokal, Wulczauſta 120 
ſtatiſin denden 

—JDDD——— 
Herren Mitallieder mit ihren wert. Angehbrigen, —* 

4177 
Der Vorſtaud. 

derden die 
Vbnner des Vereins höfl. eingeladen 

Beginn 7 Uhr abends. 

Lodzer Esperanto Verein. 
Sonnabend, den L. doſs. Mts. 

Anfang 8 Uhr abends 

Weißer Saal des „Grund⸗ Hotels“ 

— MRaut 
Nach Schlutßz des Programms: Tanz. 
Eintritt 5 Mk. Karten ſind bereits bei A. Goldblum, 

Vetritauer 66 (Hof, elelnotechniſches Lagen) zu haben. 4167 

* Zgietzer Männergeſangperein 

— ———— 
—XA — — ——“ — � � V2 
—eAA 

Sounnabend, den 22. November, 
8 Uhr abendse, 

begeht der Zgierzer Männergeſaugverein im eigenen /· 
Vokale, Haus des Herrn F. Swatek, ſein — 

alt nachfolgendem Tauz, wozu die Herren Mitglieder nebſt werten 
Ingehbrigen, ſowie Mitglieder befreundeter Vereine und eingeführle 
—D A eingeladen werden. 

47 Der Vorſtanud. 

Kleiderfärberei „Gloria“ 
Arſst Garderoben, Strümpfe und Wolle binnen 8 Tagen, Trauer⸗ achen in Siunden linnad meſtelen * 

—* Lodz, Beuedhkta 11 
Zaierz, Lauge Str. 48 und Wyſoka 2e/ a 

4176 

ſinder⸗ 
Vohſtellutß 

Anfang um 8. B nache 
Preiſe ab 1 Mb. 

7 — 7— 
Reſte⸗Aushelluu 

Boſton. Cheviot, Corde, Velours, 
Zuche ſar vel 30 Futterſtoſſe 
Walite lin, Seidenſto fe Etamine VBa⸗ 
tiſte. Soſen zeuge, Barchent. Bettũber⸗ 
zůge, Einſchütte, Schüzenſtoffe, La⸗ 
ſting. Atlas, weiße a rote Wolle fũr 
Damenmũtzen. Viel billiger, weil in 
Vrivatwohnung. Kilinſti⸗Str. (Wi⸗ 
dzewſta) Ar. Ad, FIr. 9. Et. W. 10 

ANEFBERIIGVNGO VOMN eeor 
DAMENMKOSTUMEMN 
sowia ANDERUMREM 

MDEFR ARTELEGANT u. BILLIG 

L. HUBBEMR 
DAMEN-SCHNEIDEREI. 
Go wna 65. liInko OMeino, II. Stock. 

Rind⸗Apputute 
anuch für Vereins⸗ und Familiens 
zwecke zu verkauſen. A. Heinze, 
Rozwadewſtaſtraße Dir. 26, 
im VLaden. 4172 

Ein faſt neuer 
— 

Biſam-⸗Pelz 
mit Beberkrogen und 1 Fiſchoiter⸗ 
Veſtzmütze zu verkaufen. Nawrot⸗ 
Straße Nr. 47, beim Haus⸗ 
eigen tümer. 4167 

razem — za 3 miesiace: 

Lôd⸗, dnla 18. Ustopada 10109 5. 

Ogloszenie. 
Oddæiat Opeolowy Wydæaiatu Zaprowjantowanta Miasta przy Magistracie m. Lodat po- 

daſe ninſejszym do wiadomosclh, 26 keczdy posiadacæ karty wegloweſj nowego typu, zeswiad- 
czoneſj przez wlasciciela domu, moſe otraymaé obecnis 20 miesiace: pocdriernik, 
i grudzaien po , korca węegla, oraz z2a m. pasdrziernik i listopad po 2 pudy drzewa, ezyli 

/. korca wegla i 4 pudy dræewa. 
Posiadacze oliych kart weglowych otrzymaja opot na sktadach Magistratu, posiadacze 

zas szarych i zielonych kart weglowych w kooperatywach, w ktôrych saq zarejestro wani. 
Wszelkie reklamacje i skargi, zlozone na piſmie, preyjmuſe Oddæial Oßælowy, ul. Sre- 

dnla Nr. 16, okienko Nr. 4, od godz. 8-ej rano do gode. I-ej po pol. 

Hagĩistreat. 

listopad 

Großer Weihnachts⸗ 
Ausverkauf! 

Damen⸗Maäntel 
leyte Fagons 

Wollene Damen⸗Bluſen 1ß 68 65 
in verſchiedenen Farben 

Flanell⸗Bluſen 4646.-, 42. 
Damen⸗ Rocke 

aus modernem Soff 

Damen⸗ Pluſch⸗ Mäntel 12580. 
auf Wattelin und Seiden⸗Futter 

Knaben⸗ePaletots260. 
aus granat Caſtor auf Watte mit Pelz⸗Kragen 

Herren⸗Winter⸗Paletots 30 480.- 
aus gutem Paletotſtoff 

—7 

— — — 

Schmechel Kr Rosner, LCodz, 
Petrikaner Straße 100. 

4022 

Zahnãrztliches Kabinett 
E. FUCHS, AMawrot⸗Strabe 4. Nawrot-⸗Strate 

JAassige Preĩse fur weniger Bemittette. 
Ueilt veraltete Zahn-und Mundkrankhelten 

wie auoh xbnatliehe Zähne ohne Gaumen. * 
d sgreehatunden von 9 bia 7 Vbr. Empfangt persönttebe 

nur von 1141 und von 5—7 Uhr abenda. 4148 

09 9 

Färbermeiſter 
für Wolle, Halbwolle, Baumwolle in Stück, Garn und 
Loſe, Plüſche und Hüte, ſucht Beſchäftigung. Zuſchriften 
an die Geſchäftsleitung dſs. Bl. unter „001“. 4200 

Für unſere Galanterie⸗ und Schnittwaren· ibt Uung ſuchen wir 
zwei geübte, gat polniſch ſprechende 

Verkäuferinnen. 
Schriftliche Oferten von 910 bei H. L. Brauncer, Me⸗— 

trikauer Straße 98 abzugeben. 4202 

Kinderfrünlein 
zu 2 Kindern von 9 Monaten und 5 Jahren ſofort ge⸗ 
ſucht. Zu melden von 3 bis 4, Przejazd 30, rechte 
Offizine, 3. Stock, Wohn. 19. 420l 

Großer 

Dmenpehj 
(Zeth) 3u verkaufen. 
Rubda⸗Pabianicka GEtation. 4163 

Ein vpaar 

Heltenſhuhe 
faſt neu, Größe 28, preiswert zu 
verkaufen. Näheres in der Exp 
dſs. Blaties. 4316 

Kriegsddenken⸗ 
Sammler. 

Süud⸗roſſiſche Kriegs zeitungen auf 
braunem Packbapier gedruck (Vreis 
160⸗3 Rub.) für eine Mark 
das Stuck zu verkaufen. Dluga⸗ 
Str. 103, Wohn 11. 

230000 Mark 
auf erſte Hyupothek für ein gut 
proẽ perierendes Geſchäft 

zu leihen geſucht. 
Adberes im Friſiergeſchüft R. 

Für meine Schweſter 
Ende der Mer, ſutſam und häuslich erzogen, perſelte Schneiderin 
die ein eignes Bardermsgen von 12000 Nl. beſißt, ſuche ich einen 
braben, rechtſchaffenen Mann im Alter von nicht über 835. 

Gefl. Zuſchriften unter „Heimchen am Herde an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Lodzer Freien Prefſe? erbeken. 

Lodzer Verſicherungsgeſellſchaft P A X“ 
Petrikauer 169 — 

ſucht per ſofort zwiſchen Nawrot und Gluwna ein 

Geſchäfſtslokal 
aus drei Zimmern für die beſtehende Generalvertretung. 

Für Lodz und den Lodzer Fabrikkreis werden 
Agenten geſucht. Schriftliche Anmeldungen nimmt die 
Direktion, Dodea, Weirikauer 1509 entgegen. 4171 

boſolt Geld ſür Briefmarklen (Ruſſiſch⸗Polen, 
Sen. Gouv. Warſchau, Ober Dſt 
und FPoeata Folaka (Auſbruch. 
Dlugaſtr. 1038, W. 11. 4052 

Zu vermieten ein möbl 

Zimmer 
Schielke, Grand⸗Hotel. (6176 

Zu erfahren Augaſtr 140 bei Wirt u 

Kauſe 
AmtUche ſachen, Ozielna⸗ 
tr. id, Fromn . Give. Neo 

Innetu Küche ſoſort ober per 1. Jannuar 1920 
zu mieten geſacht. Gefl. An⸗ 

eb. unt. NM. O.“ an d. Exp. d. 

tes. 4200 

Feſcher ſunger Mann von 28 
Jahr n, gebildet, blond, blauaugig, 
begeiſtert ſin alles Schöne iag Na⸗ 
tur und Kunſt ſucht auf dieſem 
Wege aleichgeſinntes, ebles Mäd⸗ 
chen zur Freundin. 

Junge Damen, die den Mut 
baben, entgegen dem beſtehenden 
Vorurtel in einen Manne den 
ireuen Freund und Kameraden 
zu ſehen. werden gebeten, an den 
Suchenden unt. „Hero und Lean⸗ 
der“ an d. Geſchäſtaſtelle d. Bl. 
zu ſchriben. 4076 

Pelz⸗ 
Reparaturen 

nmene ſte Mode, zu mäßigen 
Preiſen. 
lsaak Grossmann 

Zawadzka 29. 4134 

Rechenmgſchine in gutem Zuſtan de 
zu kaufen geſucht. 

Ang unt. „X. H.“ an d. Exped. 
dſs. Zeinung. 4210 

—VD— 
Eine auterhaltene Suckerſche⸗ 

Keit nſchlich/ maſch'ne, von 180 
bis 200 em Arbeiusbreite, wird zu 
kaufen geſucht. Angeboie 
ſfind unter „N T. 26 in der 

Beſchäfteſtelle dig. Blattes nieder⸗ 
zulegen 4213 

Kaufe 
alte Garderoben, Pelze, Wuſche 
Teppiche, Nahmaſchinen, Lombard⸗ 
quittun gen. Zahle die hoch ſten 
Vreile Walczauſffa 8B, B6 

Kaufe 
ſämtl. Pelzwaren 
zble die böchſten Vreiſe. S 
Großmann, Petrikauer A. 
VBelz Reparauuren ⸗· Annahme. 

Kaufe 
verſchiedene Pelze 
und zahle die b8chſten Vreiſe 

ſaak Großann, Zawadzka⸗ 
raße 29. 4139 

Kaufe 
Pianino, oee 
vetrikaner Str. 67. beim 
Schweizar. 4199 

Piaukao Karatuljaketta, perſiſche 
und gewdhuliche Teppiche. ahle 
die Hchſten Preiſe. Hotel Vie⸗ 
toria⸗ Petrikauet Ste. 67. 
Zimmer 7. 4200 

Kaufe 
und zahle gute Preiſe ſür Bril⸗ 
lanten altes Sold, Silber, 
Diamanten, Verlen, Garde⸗ 
roben und Lombardſcheine. 
S. Millich/ Konſtantinerſtr. 7 
re hte Offiiane 957 

Kanfe 
ede ſWertragene Garderobe, Vetze 
Möobel, Wäſche und verſch. Haus⸗ 
7 Zahle die höchſten Vreiſe. 

nreich, Benedykiaſir. 10, (Eck⸗ 
Dluga), Front⸗Laden. 3*685 

Kaufe 
verſch. Lombardguittungen, Bril⸗ 
lanten, Gold, Silber, ſowie künſtl. 
Zatzne, auch zerbrochene. Zahle 
die höchſten Preiſe. Petrikauer 
Straße 8, Unle Dffiz. 2. Stoch 
Kohn. Amtliche Genehmigung 

Kaufe 

— I — Zahn⸗Arzt 
S LEWITA. ehem. Hauprtaffiftentin des Zahn 

arztes E Fuchs, empfängi vom 
1. November an 

im eigenen Kabinett 
Petrikauer Straße 83. 

Dr. 8S. Kantor 
Spezialarzt 

N haut⸗ I. deneriſche an heten 
——* * 148. 

e der Evang 
VBehandlung it —ES 8 
Quarzlicht ( Hagraus fall). Elettro⸗ 
ſfation ua. Maſſage. en⸗ 

fjaug von ⸗u. . — 
ſr Damen v. 5—6 

ODr. mod. un 
Charlotto ELigee 

Geburtshilfe und 
Frauenkraukheiten 

Dhugaftr. 46 (Ecke Zielonc 
Empſangſt. von 4-6 ſ nachm 

Dr. S.Silherstrom 
Zielona⸗Straße 11. 

Ordinator ſtaͤdtiſcher Ambw 
latorien für Haut⸗ nud ve⸗ 
neriſche Krankheiten. Em⸗ 

vpfängit von 428. 3862 
—IIZTEIDEEEää 

Schülerin 
v. Prof. Melcer 
hat noch eitiige Stunden zu 
vergeben. Zu erfagen in der 
Exo. dis Bl. 421 

Erſahrene 

Fröblerin 
mit guten Zengniſſen, ſucht Stel⸗ 
lung. Off. unter H L.“ an die 
Geſchafteſt. d. Bl. eibeten. 4184 

Tüchti ge 

Pii chuſterm 
mit allen wiriſchafclichen Verhlitee 
niſſen vertraut, für's Laud ge⸗ 
ſucht. Off. uat »Wirtſ nafteriaꝰ 
in der Exp. d. Vl niederzulegen 

Cine bäumerin 
für Operlockmaſchinen 

ſofort geſucht. 
Strumpfabrik, Vetrikauer Str. 708. 

Nechuniler 
in Nähmaſchiuen⸗ Reyaratu⸗ 
ren gut bewandert, ſoſort geſucht 
S. Perta, Petrikanuer Str 
Nr. 60, im Hofe. 4171 

Ein 

Ladendienet 
wird geſacht bei Emil Schue⸗ 
chel, Petrikaner Straue 98 

Wächter 
geſucht. Rozwadowſkaſtr. 17. 

Ein Mitgliedsbuch 
auf den Na nen Halina Brod ia, 
herausgegeben von der deuſſcheun 
Se bſthilfe, iſt verloren gegan gen 
und wird diermit fur ungaltig 
erklärt. Abzugeben in der Selb i— 
hilfe oder Dyelnaſtr. 37. 422 

Zqgquhiono 
xarbe low we 
Borty Felduann, ulies Al— 
xsandryjeka 26. 4214 

Zqgquhĩono 
xäarte rlerq Sy Naamnark, ——— * 

— 2 * 
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